
Hamburg

ENTWICKLUNG DER POLIZEI

Auf dem Weg zu einer 
modernen Polizei und mehr 
Sicherheit für die Einsatzkräfte!
Wir leben in einer dynamischen Zeit. Die Polizei Hamburg steht vor 
vielfältigen Herausforderungen. Ob die Polizei Hamburg zukünftig 
ausreichend Nachwuchskräfte finden wird, ist fraglich. Der berechtigte Ruf 
nach mehr Polizei geht an der gesellschaftlichen Realität vorbei und muss 
durch intelligente Lösungen ergänzt werden. Das bedeutet, dass die 
Polizeiarbeit in Zukunft stärker digitalisiert und von künstlicher Intelligenz 
unterstützt werden muss.

GdP Hamburg

Lars Osburg: „Für die Polizei Hamburg 
muss es darum gehen, digitale Lösun-

gen zu entwickeln, bei denen der Mensch 
im Mittelpunkt steht. Ziel muss es sein, den 
Alltag von Polizistinnen und Polizisten si-
cherer und einfacher zu gestalten. Der Po-
lizeialltag ist gefährlich. Wichtig ist es, den 
Einsatzkräften schnell und effizient alle In-
formationen über das polizeiliche Gegen-
über zur Verfügung zu stellen, damit mei-
ne Kollegen und Kollegen bestmöglich auf 
die Einsätze in einer Metropole vorbereitet 
sind!“

Es geht jetzt darum, zukunftsfähige IT-
Infrastrukturen aufzubauen und innovati-
ve Technologien nutzerorientiert in den Po-
lizeialltag zu integrieren. Die Schutzpolizei 
braucht innovative Unterstützung, um in ih-
rer täglichen Arbeit in die Lage versetzt zu 
werden, auf verändernde Gefährdungslagen 
reagieren zu können.

Polizei in einer Metropole

Durch intelligente Kommunikation zwi-
schen den Systemen können Informationen 
zusammengestellt werden und den Ein-
satzkräften ein deutlich umfangreicheres 

Bild vermitteln, als es nur die polizeilichen 
Auskunftssysteme leisten können. Das Netz 
weiß mehr als Polas. 

Die Eigensicherung der Einsatzkräfte 
kann durch ebensolche Systeme deutlich er-
höht werden. Lars Os-
burg: „Es muss vor ei-
ner Verkehrskontrol-
le möglich sein, alle 
relevanten Informati-
onen sofort zu erhal-
ten. Ich stelle mir vor, 
dass beim Betätigen 
der Taste ‚Stopp Poli-
zei‘ die Kamera sofort 
mit den polizeilichen 
Auskunftssystemen 
kommuniziert und den Einsatzkräften so-
fort alle Informationen zum Fahrzeug und 
zu den Nutzern zur Verfügung stellt. Das 
wäre ein erheblicher Vorteil für die Eigen-
sicherung!“

Im nächsten Schritt könnten die Ein-
satzkräfte durch Sensoren und Kameras am 
FuStw und am Körper zusätzlich gesichert 
werden, sodass die Einsatzleitstelle genau 
über die Lage vor Ort informiert ist und Ein-
satzkräfte unmittelbar bei der Gefahren-
wahrnehmung unterstützen kann.

Lars Osburg: „Mein privates Smartphone 
erkennt, wenn ich gestürzt bin. Warum 
kann die Technik der Polizei das nicht? Wa-
rum nutzen wir vorhandene und moderne 
Technik nicht, um die zu schützen, die tag-

täglich die Stadt schützen? Die PEZ wäre bei 
einer solchen Technik im Zweifelsfall sofort 
in der Lage, Unterstützung zu entsenden. 
Das kann im Notfall Leben retten!“

Technik und KI kann Polizeiarbeit erleich-
tern und sicherer machen. Unsere Kollegin-
nen und Kollegen sind wertvoll und verdie-
nen diese Unterstützung. Die GdP Hamburg 
steht bereit, sich mit der Polizeiführung und 
der Politik auf den Weg zu machen – auf den 
Weg in eine sichere und moderne Zukunft für 
unsere Polizei Hamburg. I

 „Es kann doch nicht sein, dass die 
Polizei Hamburg nach wie vor nicht 
standardisiert auf die Informationen aus 
den sozialen Netzwerken zugreift. 
OSINT-Recherchen sind auch unter 
den Aspekten der Eigensicherung und 
für Fahndungszwecke unerlässlich.
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PRESSEMITTEILUNG

Klimakleber bleiben 
in Hamburg straffrei!
Nach der erfolgreichen Kontrolle von Klimaklebern vor der erneuten Begehung von 
Straftaten am Hamburger Flughafen in Hamburg: Straftaten wirksam bekämpfen – 
Staatsanwaltschaft und Polizei müssen zusammen handeln. Die Gefahrenabwehr 
und Strafverfolgung der Polizei sind nur wirksam, wenn die Staatsanwaltschaft 
 mitzieht und die Lebensrealität der Straftäter kennt.

GdP Hamburg

Die Gewerkschaft der Polizei Hamburg 
regt seit Langem an, regelmäßig eine Be-

standsaufnahme illegaler Aktivitäten vorzu-
nehmen, um daraus aktuelle Schlüsse für 
gefahrenabwehrende und strafverfolgende 
Maßnahmen zu ziehen. Kriminalitätsprä-
vention heute heißt: Zusammenhänge erken-
nen und frühzeitig handeln. Die polizeiprak-
tische Erkenntnislage zeigt, dass durch die 
Polizei durchaus rechtzeitig gehandelt wer-
den kann, wenn Aktionen von Kriminellen 
an Flughäfen durchgeführt werden.

Lars Osburg weiter: „Es kann doch nicht 
sein, dass die aktuell in Hamburg festge-
stellten Kriminellen völlig ungestraft davon-
kommen. Wer sich mit den Kriminellen der 
Klimakleber-Szene beschäftigt, dem drängt 
sich geradezu auf, dass die Täter sich hier 
zumindest bereits im strafbaren Versuchs-
bereich befunden haben.

Die Bundesregierung und der Bundestag 
müssen schnellstmöglich das Luftsicher-
heitsgesetz anpassen.“

Kriminalitätsprävention heute 
heißt: Zusammenhänge erkennen 
und frühzeitig handeln

Die Polizei Hamburg wird auch weiterhin 
alles tun, Straftaten dieser Kriminellen zu 

unterbinden und zu verfolgen. Wichtig ist 
in diesem Zusammenhang, dass der Flug-
hafenbetreiber in erster Linie für die Siche-
rung des Flughafens verantwortlich ist.

Lars Osburg abschließend: „Als GdP 
Hamburg erwarten wir, dass der Flughafen-
betreiber Beschwerde bei der Generalstaats-
anwaltschaft einlegt und hier ein Ermitt-
lungsverfahren forciert wird. Nur so ist 
staatliches Handeln gegen Kriminelle 
glaubhaft und schützt die unbeschol-
tenen Bürger vor Selbstjustiz.“

Die GdP Hamburg unterstützt 
einen restriktiven Umgang mit 
der Szene. Ermittlungsver-
fahren müssen sich an der 
Lebensrealität orientieren 
und nicht an prozessöko-
nomischen Erwägungen.

Lars Osburg, stellv. 
Landesvorsitzender 

 „Kriminalität zeigt sich in Hamburg in vielfältiger Weise. 
Sogenannte Klimakleber rein auf Aktivisten zu reduzieren, 
bedeutet, neue Formen von Kriminalität entweder nicht zu 
kennen oder, was problematischer wäre, gar nicht erkennen 
zu wollen.
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EINSATZBEREITSCHAFT

Forderung der GdP: Bodycams für AiP
Bodycams sind bei der Polizei Hamburg vermehrt in Gebrauch: kleine Kameras, 
die die Beamten meist an der Schutzweste tragen, um ihre Einsätze auf Video zu 
dokumentieren. Die Gewerkschaft der Polizei (GdP) machte sich immer für eine 
schnellere Einführung und flächendeckende Ausrüstung mit Bodycams stark. 
Die Forderung hat Wirkung gezeigt. Unverständlich ist aber, warum dieses 
Einsatzmittel den AiP in der lokalen Präsenz verwehrt bleibt.

Polizeiliche Einsatzmaßnahmen 
polarisieren natürlich, vor allem 
wenn sie entsprechend aus dem 
Kontext gelöst dargestellt werden. 

Hintergrund der Forderung ist, dass es oft in der 
Öffentlichkeit „unsachlich bewertete Zwangs-
mitteleinsätze“ gibt. Vor dem Hintergrund die-
ser Entwicklung wurde seinerzeit – auf Initiati-

ve der GdP Hamburg – der dienstliche Rechts-
schutz verbessert. „Oft kommt es in sozialen 
Medien zu sachfremden Diskussionen“, erklärt 
Michael Boller, stellvertretender Landesvorsit-
zender der GdP Hamburg. „Polizeiliche Einsatz-
maßnahmen polarisieren natürlich, vor allem 
wenn sie entsprechend aus dem Kontext gelöst 
dargestellt werden“, so Boller über besagte Vi-
deoschnipsel. Diesem Risiko sind auch die An-
gestellten im Polizeidienst ausgesetzt. Ein flä-

chendeckender Einsatz von Bodycams würde 
Abhilfe schaffen. Darüber hinaus ist die deeska-
lierende Wirkung von Bodycams erwiesen. Mi-
chael Boller: „Da den AiP nicht alle Einsatzmit-
tel zur Verfügung stehen, wäre hier eine einfa-
che Lösung, die Sicherheit der AiP in Hamburg 
zu erhöhen. Wir fordern die Behördenleitung 
auf, die Dienstanweisung AiP entsprechend zu 
ändern und den Einsatz der Bodycam für AiP 
zur Regel werden zu lassen.“ GdP Hamburg

 „Wir fordern die Behördenleitung auf, 
die Dienstanweisung AiP entsprechend 
zu ändern und den Einsatz der Bodycam 
für AiP zur Regel werden zu lassen.

ZUSAMMENARBEIT

Illegale Vapes in Hamburg – wann reagiert die Politik?

Jugendschutzverstöße, Steuerhinterziehung, verbotene 
Vapes. Wenn man mit offenen Augen durch Hamburg 
geht, werden Einweg-E-Zigaretten zu einem sichtbaren 
Problem in Hamburg. 

Der Handel mit illegalen Vapes floriert im 
Netz, aber auch in Kiosken werden die 

nicht zugelassenen Produkte völlig offen ge-
handelt. Das ist auch für Laien erkennbar, 
denn die Produkte verfügen über keine Steu-
erbanderole.

Handel mit illegalen 
Tabakprodukten in Hamburg

Einweg-E-Zigaretten sind in Deutschland 
grundsätzlich nicht verboten, ihr Verkauf ist 
aber eigentlich reguliert. Das Tabakerzeugnis-
gesetz erlaubt maximal zwei Milliliter Liquid. 
Die unzulässigen Produkte enthalten eine 

vielfache Menge davon. Seit der Umstruktu-
rierung des Zolls fehlen Einheiten, die die gel-
tenden Gesetze vor Ort kontrollieren können. 
Um das Hamburger Stadtgebiet kümmert sich 
seit Jahresbeginn das Hauptzollamt Kiel, die 
Hamburger Zolleinheiten wurden aufgelöst. 
Die GdP Hamburg und GdP Zoll hatten vor die-
ser Entscheidung gewarnt und genau dieses 
Vollzugsdefizit vorausgesagt. Die GdP Ham-
burg sieht dringenden Nachholbedarf.

„Es kann doch nicht sein, dass es nicht 
möglich ist, den Verkauf der illegalen Vapes 
in Hamburger Kiosken und anderen Vertriebs-
stellen zu regulieren. Dass die illegalen Vapes 
in Hamburg ganz offen angeboten werden, un-
terläuft alle Bemühungen des Jugendschutzes. 

Wir stellen fest, dass teilweise Kinder unter 14 
Jahren konsumieren. Wir haben als GdP auf 
die Probleme hingewiesen und fordern, dass 
die Kontrollen in diesem Bereich deutlich aus-
geweitet werden. Hier sind alle zuständigen 
Behörden im Verbund gefordert. Im Zweifel 
muss bei gesetzlichen Grundlagen zur Kont-
rolle des Handels nachgeschärft werden“, sagt 
der GdP-Vize Lars Osburg. GdP Hamburg
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Polizeisozialwerk Hamburg GmbH, Hindenburgstraße 49, 22297 Hamburg, Tel.: 040-280896-15  
 

 
der 

 

e m p f o h l e n  f ü r  K i n d e r  a b  4  J a h r e  
 

 

 

im Ernst-Deutsch-Theater 
an der U-Bahnstation Mundsburg 
(Einlass ab 15:30 Uhr) 
      
Die Karten inkl. HVV-Ticket  
und Kindertüte kosten pro Person   
12,- €          bzw. 8,- € *  
zzgl. 1 € Porto für den Kartenversand    
    

(* für die vier letzten Reihen im Rang)   
 
 
  

Reservierungen sind ab sofort möglich:   
Tel.: 040-280896-15 oder mail: psw-reisen-hamburg@gdp.de 
 
Nach der Vorstellung überreichen wir unsere Weihnachtsmärchen-Tüten an die 
Kinder mit freundlicher Unterstützung von 

                                                                  

           und  
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EIN- UND AUSBLICKE

Weiterer Termin 
Hafenlotsenbrüderschaft und 
Helmut-Schmidt-Ausstellung

Wer sich bisher noch nicht angemeldet hat oder bei wem das Interesse erst jetzt 
geweckt wurde, der oder die muss sich beeilen: Wir haben auch am zweiten Termin 
im September nur noch wenige Plätze frei, der erste Termin war schnell ausgebucht.

Gundula Thiele-Heckel

Weiterer Termin für einen Besuch 
der Hafenlotsenbrüderschaft

Weil die Nachfrage zum Ausflug  „Hafenlot-
senbrüderschaft“ so riesig war, habe ich für 
euch umgehend einen zweiten Termin ge-
bucht. Wir treffen uns eine Woche später, 
nämlich am

Mittwoch, dem 
18. September 2024 um 10:30 Uhr

Wir treffen uns an den Landungsbrücken, 
Brücke 3. Abfahrt der Fähre 62 um 10:40 

Uhr. Von dort fahren wir mit der HADAG 
Fährlinie 62 von den Landungsbrücken zur 
Haltestelle Bubendey-Ufer, wo uns Karl-
heinz Römer, langjähriger Kapitän und Lot-
se im Ruhestand, zu einer spannenden ca. 
zweistündigen Führung erwartet.

Die Teilnahmegebühr beträgt 8 Euro pro 
Person (davon sind 6 Euro Spende an den 
Seemannsclub DUCKDALBEN).

Anmeldung für den 18. September in der 
GdP-Geschäftsstelle, Tel.: (040) 280896-0, 
die Teilnehmerzahl ist nach wie vor be-
grenzt. 

Mit Anmeldung wird um eine Überwei-
sung der Teilnahmegebühr von  8 Euro pro 
Person auf folgendes Konto der GdP bei 

der BBBank, GdP-Landesverband HH e. V., 
IBAN: DE84 6609 0800 0000 7532 89 gebe-
ten, erst dann ist die Anmeldung verbind-
lich.

Helmut Schmidt – 
ein Ausstellungsbesuch

Im Oktober wollen wir uns auf die Spuren 
von Helmut Schmidt begeben. Ein Guide 
wird uns durch die Ausstellung führen und 
entsprechenden Erläuterungen geben. Da-
für könnt ihr euch schon den 16. Oktober 
vormerken. In der nächsten DP gibt es dazu 
mehr, seid gespannt. I
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SENIORENBEREICH

Aus dem Seniorenbereich – Start  
in die zweite Jahreshälfte 2024

Auch wenn wir noch mitten im Sommer 
und in der Sommerpause sind, im Fach-
bereich Senioren sind die Vorbereitungen 
für die zweite Jahreshälfte bereits angel-
aufen. Nachstehend eine Übersicht.

Michael Rath

Was wir für euch anbieten: Termine notieren

Am 10. September um 15 Uhr starten wir mit der Mitgliederversammlung. 
Wir berichten über aktuelle Themen, Veränderungen in der Geschäfts-
stelle und beim PSW. Zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Artikels An-
fang August ist noch offen, ob wir mit einem Gastreferenten rechnen 
können. Lasst euch überraschen oder fragt in der Geschäftsstelle nach.

Am 8. Oktober begrüßen wir in der Mitgliederversammlung den 
Leiter des Landeskriminalamtes. Herr Hieber wird uns über aktuelle 
Themen rund um das LKA Hamburg informieren. Nähere Informa-
tion werden in der Oktober-Ausgabe der DP zu lesen sein.

Am 12. November erfolgt eine Informationsveranstaltung des GBI 
Hamburg im Rahmen der November-Mitgliederversammlung. Der 
eine oder andere erinnert sich sicher noch an die informative und aus-
gesprochen unterhaltsame Veranstaltung vor gut drei Jahren. Mittler-
weile sind viele Senioren und Seniorinnen hinzugekommen. Nähere 
Informationen dazu werden in der November-Ausgabe der DP zu le-
sen sein. Selbstverständlich werden wir am 12. November Zeit zum 
Klönen, traditionell bei Kaffee und Kuchen, haben.

Mitgliederversammlung merken: 10. September 

Bitte beachtet auch die separat vorgestellten Termine zu den ge-
planten Besichtigungen am 11. September bei der Hafenlotsenbrü-
derschaft und am 16. Oktober für die Helmut Schmidt Ausstellung.

Die kommende Mitgliederversammlung findet statt am 

Dienstag, 10. September 2024, 
um 15 Uhr 

in der Kantine des Polizeipräsidiums.

Die Kantine hat, wie üblich, bis 15 Uhr geöffnet, zeitgerechtes 
Kommen sichert ggf. noch eine Tasse Kaffee oder Ähnliches. Bit-
te denkt auch an euren Mitgliedsausweis für die Einlasskontrol-
le. Wir freuen uns auch auf den kommenden Termin und hoffen 
auch von eurer Seite auf eine rege Teilnahme. I

Anzeige
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Hinweis:
Aus datenschutzrechtlichen Gründen ist 
eine Veröffentlichung von 25-j. und 40-j. 
Dienstjubiläen ohne ausdrückliche Zustim-
mung des Jubilars in der Zeitschrift  „Deut-
sche Polizei“ leider nicht mehr gestattet. 
Sollte eine Veröffentlichung des D ienstju-
biläums gewünscht werden, bitten wir um 
Mitteilung des Termins an die GdP-Mitglie-
derverwaltung.      
Tel.: (040) 280896-17 


